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„All of us, from the cr ad le to the gra ve 

are hap piest when life is or ga ni sed as 

a se ries of ex cur si ons, long or short, 

from the se cu re base pro vi ded by our 

at tach ment fi gu res (Bowl by 1988, S. 4).

Grund le gen de Kon zep te der 
Bin dungs theo rie und kli ni sche 
Bin dungs for schung

Die von John Bowl by (1975, 1976, 1983) 

kon zi pier te, auf evo lu ti ons bio lo gi schen 

An nah men ba sie ren de Bin dungs theo rie 

pos tu liert ein pri märes Be dürf nis nach 

Nähe zu ei ner Bin dungs fi gur, das von 

über le bens wich ti ger Be deu tung ist. Aus-

ge hend von den frü hen Er fah run gen ei-

nes Kin des mit ver sor gen den (Bin dungs-

)Per so nen be schreibt die Theo rie die Re-

le vanz von Be zie hungs er fah run gen für 

die spä te re Ent wick lung und spä te re Be-

zie hun gen, die Un ter schied lich keit die ser 

Er fah run gen so wie die da raus re sul tie ren-

den Ver hal tens mus ter und in ne ren Re prä-

sen tan zen.

Eine gute pri märe Bin dungs be zie hung 

trägt der Bin dungs theo rie zu fol ge dazu bei, 

dass ein Kind sei ne Welt aus ge hend von ei-

ner Ba sis emo tio na ler Si cher heit ex plo rie-

ren kann (. Abb. 1). Die frü hen Er fah run-

gen mit bin dungs re le van ten Be zugs per so-

nen, so Bowl bys Ver mu tung, wer den in ter-

na li siert und in ein in ne res Ar beits mo dell 

von Bin dung („in ner wor king mo del“) in-

teg riert, das Er war tun gen ge gen über An-

de ren, aber auch Be wer tun gen der ei ge-

nen Per son um fasst. Stö run gen der frü-

hen Bin dung kön nen zur Bil dung un si-

che rer Bin dungs re prä sen ta tio nen im spä-

te ren Le ben füh ren, die wie de rum die Vul-

ne ra bi li tät für die Ent wick lung psy cho pa-

tho lo gi scher Symp to me er hö hen.

Trotz nach ge wie se ner Dis kon ti nui tä ten 

und Un ter schie de geht die mo der ne Bin-

dungs for schung zu Recht da von aus, dass 

in der spä te ren Ent wick lung an de re be-

deut sa me Be zie hun gen die Qua li tät ei ner 

Bin dungs be zie hung er hal ten, bei spiels wei-

se die Be zie hung zu „Men to ren“ im Be rufs-

le ben (Hardy et al. 1998) und Be zie hun gen 

zu In tim part nern (Ha zan u. Sha ver 1987), 

auch wenn Bin dungs be zie hun gen jen seits 

der Kind heit na tur ge mäß einen an de ren 

Cha rak ter er hal ten (den ei ner „ziel korri-

gier ten Part ner schaft“; vgl. Gross mann u. 

Gross mann 2004). Um al ler dings die Kri-

te ri en ei ner Bin dungs be zie hung zu er fül-

len, müs sen ver schie de ne Merk ma le, ab ge-

lei tet aus den Grund kon zep ten der Theo-

rie, vor han den sein. Fra ley (1998) zu fol ge 

wird eine Bin dungs be zie hung deut lich an

a) dem Aus maß an Pro test und Stress, 

das im Fal le von Tren nung und Ver-

lust er lebt wird,

b) der Nut zung des An de ren als Ziel für 

die Auf recht er hal tung von Nähe,

c) der Nut zung des An de ren als si che ren 

Ha fen und schüt zen de Zu flucht in Zei-

ten von Be las tung und

d) der Nut zung des An de ren als si che re 

Ba sis für die Ex plo ra ti on.

In den letz ten Jah ren hat sich die Evi denz 

da für ge häuft, dass die frü hen Er fah run-

gen mit Bin dun gen tat säch lich in ge wis-

sem Maße prä dik tiv für er wach se ne Be-

zie hun gen sind (s. auch dazu Gross mann 

u. Gross mann 2004). Ge ne rell ist die 

Bin dungs theo rie heu te im Ge gen satz zu 

manch an de rer kli ni scher Ent wick lungs-
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Abb. 1 7 Die Bin dungs-
Ex plo ra ti ons-Ba lan ce: 

Das Bin dungs ver hal tens-
sys tem ist bei Un be ha-

gen, Stress und Leid, das 
Ex plo ra ti ons ver hal tens-

sys tem bei Wohl be fin den 
ak ti viert
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Ta bel le 1

Cha rak te ris ti ka des Bin dungs ver hal tens von Kin dern (in der frem den 

Si tu a ti on) und ent spre che ner Bin dungs re prä sen ta tio nen bei Er wach se nen. 

(Er fasst mit dem „Adult At tach ment In ter view“ , AAI). [In An leh nung an 

Strauß u. Schmidt 1997; Buch heim et al. 1998; Gross mann u. Gross mann 

2003]

Das Bin dungs mus ter kenn zeich nen des 

kind li ches Ver hal ten

Bin dungs re prä sen ta tio nen Er wach se ner

Si cher Si cher-au to nom

•  Of fe ne Kom mu ni ka ti on po si ti ver und 

ne ga ti ver Ge füh le

•  Gest resst durch Tren nung

•  Ak ti ves Drän gen nach Nähe und Kon takt

•  Bin dungs per son ist si che re Ba sis

•  Ba lan ce zwi schen Bin dungs- und 

Ex plo ra ti ons ver hal ten

•  Su che nach Nähe

•  Ver trau en in die Un ter stüt zung durch 

die Bin dungs per son

•  Of fe ne, ko hä ren te und kon sis ten te 

Er zäh lung/Er in ne rung

•  Leich ter Zu gang zu Er in ne run gen

•  Fä hig keit zur Re fle xi on (Men ta li sie rung)

•  In te gra ti on gu ter und schlech ter 

Er fah run gen/Ge füh le

•  Eher po si ti ve Sicht des Selbst und An de rer

•  Ver trau en zu Be zugs per so nen/Ach tung von 

Bin dun gen (auch für die ei ge ne Ent wick-

lung)

•  Fä hig keit, Hil fe an zu neh men und zu ge ben

Ver mei dend Un si cher-ver mei dend (ab wei send)

•  Um geht schmerz vol le Zu rück wei sung 

durch Ver mei dung

•  Kei ne of fe nen An zei chen von Dis tress

•  Igno riert Bin dungs per son bei An nä he rung

•  Über ak ti vie rung des Ex plo ra ti ons ver hal-

tens auf Kos ten des Bin dungs ver hal tens

•  Angst vor Zu rück wei sung

•  Ab len kung

•  Kur ze, in ko hä ren te und un voll stän di ge 

Er zäh lung/Er in ne rung

•  Ge rin ge Ant wort be reit schaft und 

Er in ne rungs fä hig keit

•  Idea li sie rung der Kind heit

•  Af fekt ar mut, Über re gu la ti on des Af fekts

•  Ge rin ge Men ta li sie rungs fä hig keit

•  Ne ga ti ve Sicht An de rer/Ab wer tung von 

Bin dun gen und Be to nung von Un ab hän gig-

keit

•  Ab wer tung von Hil fe

Am bi va lent Un si cher-ver wi ckelt (ver strickt)

•  Aus ge präg te Be las tung und Af fek te 

(Angst, Wut)

•  Miss trau isch

•  Kei ne To le ranz für Tren nung

•  Schwer zu be ru hi gen

•  Ver zweif lung im Um gang mit Be las tung

•  Su che nach Kon takt und Nähe bei 

gleich zei ti ger Ab wen dung von der 

Bin dungs fi gur

•  Über ak ti vie rung des Bin dungs ver hal tens-

sys tems zu un guns ten der Ex plo ra ti on

•  Angst vor Ver lust

•  In ko hä ren te und in kon sis ten te Dar stel lung 

von Be zie hungs er fah run gen (un ge ord net, 

struk tur los, ir re le vant, vage, weit schwei fig 

etc.)

•  Ak tu el le Ver stri ckung mit Bin dungs per son 

und Über flu tung von Er in ne run gen

•  Af fek trei che Dar stel lung vor al lem mit Är ger, 

Ängst lich keit (Un ter re gu la ti on des Af fekts)

•  Ein ge schränk te Men ta li sie rung

•  Ab hän gig keit von An de ren, Man gel an 

Iden ti tät, Über be wer tung von Bin dun gen

Des or ga ni siert Un ver ar bei te tes Trau ma/Ver lust

•  Kei ne durch gän gie Stra te gie

•  Un ver ein ba re Ver hal tens wei sen und 

Wi der sprü che (Er star ren, Ab sen zen, 

Ste reo ty pi en)

•  Kei ne Ver ar bei tungs stra te gie bei Tren nung

•   Ge le gent lich Angst vor der 

Bin dungs per son

•  Er zäh lun gen von nicht ver ar bei te ten 

trau ma ti schen Er leb nis sen auf ver wir ren de/

des or ga ni sier te Wei se

•  Feh ler in Be schrei bun gen

•  Brü che im Af fekt

•  Sprach li che Ab wei chun gen vom 

Ge samtein druck als In di ka to ren für 

dis so zi ier te Ge dächt nis in hal te

theo rie da durch aus ge zeich net, dass vie-

le ih rer An nah men in zwi schen em pi risch 

gut ab ge si chert sind.

Die Ar beits grup pe von Mary Ains-

worth (vgl. z. B. Ains worth et al. 1978) 

hat we sent lich dazu bei ge tra gen, das Bin-

dungs ver hal ten von Kin dern in Ab hän-

gig keit vom Ver hal ten der Bin dungs per-

son zu be schrei ben und da mit Bowl bys 

Theo rie zu un ter mau ern: Bin dungs fi gu-

ren, die po si tiv, sen si tiv und vor her sag bar 

auf das Kind re a gie ren, wenn das Kind be-

las tet ist, bie ten die sem eine si che re Um ge-

bung, die es ihm er mög licht, die Wirk sam-

keit des Aus drucks sei ner Ge füh le zu va li-

die ren und ein Ge fühl der Kon trol le über 

die Um welt zu ent wi ckeln. Kin der, die der-

ar ti ge Ent wick lungs be din gun gen auf wei-

sen, ent wi ckeln ein si che res und aus ge wo-

ge nes Bin dungs mus ter, das in der von Ains-

worth u. a. ent wi ckel ten „frem den Si tu a ti-

on“ durch ein zwi schen Bin dung und Ex-

plo ra ti on aus ge wo ge nes Ver hal ten cha rak-

te ri siert ist (. Ta bel le 1):

„The ba lan cing of the need for phy si-

cal clo sen ess to and psy cho lo gi cal con-

fi dence in an at tach ment fi gu re, with ex-

plo ra ti on is of ten cal led se cu re-base be ha-

viour. Through such be ha viour a sen se of 

mas te ry and com pe ten cy is achie ved, new 

and ex ten si ve so ci al re la ti on ships are de ve-

lo ped, and a com for ta ble and pro duc ti ve 

sen se of per so nal au to no my and ba lan ce 

in re la ti on ships is achie ved“ (Hardy et al. 

2004, S. 496).

Rea giert die Bin dungs fi gur zwar vor-

her sag bar, aber ab wei send und un sen si-

bel für Be las tun gen und Ängs te des Kin-

des, wird sich beim Kind zwar ein kau sa-

les Ver ständ nis sei ner Welt her stel len, es 

wird aber kei ne Vor stel lung von der Be-

deu tung ei ge ner Ge füh le ent wi ckeln (vgl. 

Hardy et al. 2004). Ent spre chen de Kin der 

wer den vor al lem den Aus druck ne ga ti ver 

Af fek te ver ler nen bzw. – im spä te ren Le-

ben – ne ga ti ve Ge füh le mit falschen po si-

ti ven Ge füh len über de cken. Per so nen mit 

die ser Er fah rung ten die ren dazu, ihre Ge-

füh le zu ver ber gen oder sie gar nicht mehr 

wahr zu neh men, statt des sen Si tua tio nen 

aus schließ lich kog ni tiv zu be wer ten. Das 

ent spre chen de Bin dungs mus ter wird seit 

Ains worth’s Un ter su chun gen als ver mei-

dend oder ab wei send be zeich net.

Re a gie ren Bin dungs fi gu ren im Hin-

blick auf die Be las tun gen ih res Kin des 
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über wie gend in kon sis tent, ver wi ckelt und 

un acht sam, kann die ses kei ne Kon tin genz 

be züg lich ei ge ner af fek ti ver Sig na le er ler-

nen und wird sei ne Be dürf tig keit über mä-

ßig zum Aus druck brin gen. Im spä te ren 

Le ben ent wi ckeln sich dann häu fig Pro b-

le me mit In ti mi tät, Schwie rig kei ten mit 

Tren nun gen, und die Per so nen er le ben 

Furcht vor Zu rück wei sung auf grund der 

Über zeu gung, we nig Kon trol le über das 

ei ge ne Le ben und ei ge ne Be zie hun gen zu 

ha ben. Das ent spre chen de Bin dungs mus-

ter wur de von Ains worth als ängst lich-am-

bi va lent bzw. – im Er wach se nen al ter – als 

ver strickt be zeich net.

Kenn zei chen al ler drei ge nann ten Stra-

te gi en ist, dass sie in sich kon sis tent so wie 

ko hä rent sind und dem Kind bzw. spä ter 

dem Ju gend li chen/Er wach se nen als best-

mög li che Stra te gie die nen, das Bin dungs-

be dürf nis zu be frie di gen. Man spricht des-

halb auch von or ga ni sier ten Stra te gi en. 

Ein re la tiv klei ner An teil un ter such ter Kin-

der zeigt in Ex pe ri men ten, wie der frem-

den Si tu a ti on, bi zar re, un ver ein ba re Ver-

hal tens wei sen und Emo tio nen, für die als 

wei te re Ka te go rie der Klas si fi ka ti on von 

kind li chem Bin dungs ver hal ten die des-

or ga ni sier te Bin dung ein ge führt wur de 

(Gross mann u. Gross mann 2004).

. Ta bel le 1 stellt die bei Kin dern iden-

ti fi zier ten bin dungs re le van ten Ver hal-

tens mus ter den Cha rak te ris ti ka von Bin-

dungs re prä sen tan zen bei Er wach se nen 

ge gen über, die sich aus Un ter su chun gen 

er wach se ner Per so nen über wie gend mit 

dem „Adult At tach ment In ter view“ (AAI; 

George et al. 1985) er ge ben ha ben. Die ses 

In ter view ver sucht, die kog ni tiv-emo tio na-

le Ver ar bei tung von Bin dungs er fah run gen 

bei Er wach se nen („states of mind with re-

spect to at tach ment“) durch eine sorg fäl ti-

ge An a ly se der In hal te und der Struk tur 

bin dungs be zo ge ner Er in ne run gen ab zu-

bil den (Buch heim u. Strauß 2002).

Es soll hier da rauf hin ge wie sen wer den, 

dass die Er wach se nen bin dungs for schung 

der letz ten Jah re, ins be son de re die Ar bei-

ten der Ar beits grup pe um Fonagy (z. B. 

Fonagy 1997) ge zeigt hat, dass eine or ga-

ni sier te, si che re Bin dung eine we sent li-

che Ba sis für die Ent wick lung der Men ta-

li sie rungs fä hig keit (selbs t re fle xi ve Funk-

tio nen, Me ta ko gni ti on) dar stellt, also die 

Fä hig keit, sich in die Ge dan ken, Ge füh-

le, Wün sche und Vor stel lun gen ei ner an-
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Bin dungs for schung und the ra peu ti sche Be zie hung

Zu sam men fas sung

Die von John Bowl by kon zi pier te Bin dungs-

theo rie pos tu liert ein pri märes Be dürf nis 

nach Bin dung und Nähe zu ver sor gen den 

Per so nen, das in der frü hen Kind heit zur 

Aus bil dung in ne rer Re prä sen tan zen/Ar-

beits mo del le von Bin dung und Bin dungs-

er fah run gen führt, in die so wohl Aspek-

te des Selbst kon zep tes als auch Kon zep te 

über die Re ak tio nen re le van ter An de rer in-

teg riert wer den. Die ent wick lungs psy cho-

lo gi sche For schung hat in den ver gan ge-

nen Jahr zehn ten ein trag fä hi ges em pi ri-

sches Fun da ment für die Bin dungs theo rie 

ge lie fert und mit dazu bei ge tra gen, dass 

die Theo rie auch im kli ni schen Kon text zu-

neh mend re flek tiert wird. Die the ra peu ti-

sche Be zie hung kann aus bin dungs theo-

re ti scher Sicht zu min dest un ter be stimm-

ten Um stän den als eine spe zi fi sche Form ei-

ner Bin dungs be zie hung er ach tet wer den. 

Ein der ar ti ges Mo dell hat in jüngs ter Ver-

gan gen heit zu ei ner Viel zahl theo re ti scher 

Über le gun gen über die Qua li tät der the ra-

peu ti schen Be zie hung aus bin dungs theo re-

ti scher Sicht ge führt. Ne ben theo re ti schen 

Bei trä gen zur The ma tik gibt es mitt ler wei-

le auch eine im mer grö ßer wer den de Zahl 

em pi ri scher Un ter su chun gen, die sich mit 

der Re le vanz bin dungs theo re ti scher Kon-

struk te für den The ra pie er folg, den the ra-

peu ti schen Pro zess und die the ra peu ti sche 

Al li anz be schäf ti gen. Eine Zu sam men fas-

sung die ser Stu di en zeigt, dass es für Psy-

cho the ra peu ten loh nend sein kann, sich 

mit den Kon zep ten der Theo rie nä her zu 

be schäf ti gen, bei spiels wei se um Brü che 

und Schwie rig kei ten in der the ra peu ti-

schen Be zie hung bes ser zu ver ste hen und 

ggf. ver hin dern zu kön nen.

Schlüs sel wör ter

Bin dung · Bin dungs re prä sen ta ti on · 

Bin dungs be zie hung · The ra peu ti sche 

Be zie hung · Em pi ri sche Stu di en · 

Si che re Ba sis

Ab stract

At tach ment the o ry, con cep tu al ized by John 

Bowl by, pos tu lates the pri ma ry need for 

com fort and close ness re lat ed to a nur tur-

ing per son, con tribut ing to the for ma tion 

of in ter nal rep re sen ta tions/work ing mod els 

of at tach ment and at tach ment ex pe ri ences 

dur ing ear ly child hood. As pects of the self 

con cept as well as con cepts about the re-

spons es of rel e vant oth ers are in te grat ed 

with in these rep re sen ta tions. Dur ing the re-

cent years, de vel op men tal re search has pro-

vid ed a strong em pir i cal ba sis of the the o-

ry and con tribut ed to the fact that the the o-

ry has be come in creas ing ly im por tant with-

in the clin i cal con text. The ther a peu tic al li-

ance can – at least un der spe cif ic con di tions 

– be un der stood as a spe cif ic form of an at-

tach ment re la tion ship. Such a mod el of the 

ther a peu tic al li ance has ini ti at ed a va ri ety 

of the o ret i cal re flec tions about the qual i ty 

of the ther a peu tic re la tion ship from an at-

tach ment per spec tive. In ad di tion, there is 

an in creas ing num ber of em pir i cal stud ies 

fo cussing on the rel e vance of at tach ment 

con structs for treat ment out come, the ther a-

peu tic pro cess and the ther a peu tic al li ance. 

A sum ma ry of these stud ies re veals that it 

can be fruit ful for psy chother a pists to ha-

ve a clos er look at Bowl by’s the o ry as an aid 

to un der stand and avoid rup tures and prob-

lems with in the ther a peu tic al li ance.

Key words

At tach ment · At tach ment rep re sen ta tion · 

At tach ment re la tion ship · Ther a peu tic 

al li ance · Em pir i cal stud ies · Se cure base

Re search on at tach ment and ther a peu tic re la tion ship
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de ren Per son re fle xiv ein zu füh len. Die Ar-

beits grup pe konn te zei gen, dass es einen 

deut li chen Zu sam men hang zwi schen der 

Men ta li sie rungs fä hig keit ei ner Bin dungs fi-

gur und der Bin dungs si cher heit ei nes Kin-

des gibt: El tern, de nen auf der Ba sis des 

Er wach se nen bin dungs in ter views (AAI, 

s. un ten) eine hohe Men ta li sie rungs fä-

hig keit be schei nigt wur de, hat ten im Ver-

gleich zu we nig selbst-re fle xi ven El tern ei-

ne drei- bis vier fach er höh te Wahr schein-

lich keit, si cher ge bun de ne Kin der zu ha-

ben. Das Kon zept spielt heu te so wohl in 

bin dungs theo re ti schen Über le gun gen zur 

Ent ste hung von dis so zia ti ven Stö run gen 

und Per sön lich keits stö run gen eine große 

Rol le als auch im Zu sam men hang mit 

Über le gun gen zu den Ziel stel lun gen psy-

cho the ra peu ti scher Be hand lung („en han-

ce ment of meta-co gni ti on and the brin-

ging about of in te gra ti on of un men ta li zed 

in ter nal wor king mo dels [as]... a ge ne ric 

aspect of the ra py“; Fonagy 1997, S. 181).

Die Er wach se nen bin dungs for schung 

hat maß geb lich dazu bei ge tra gen, die Ent-

wick lung in ne rer Ar beits mo del le von Bin-

dung („af fek tiv-mo ti va tio nal-kog ni ti ve 

Sche ma ta“; Ber man u. Sper ling 1994) als 

Re sul tat frü her Bin dungs er fah run gen, 

eben so wie die hohe Über ein stim mung 

zwi schen der Qua li tät die ser Mo del le oder 

Re prä sen ta tio nen bei er wach se nen Bin-

dungs fi gu ren und dem Bin dungs ver hal-

ten von Klein kin dern zu be stä ti gen (. Ta-

bel le 1; aus führ li che Über sich ten bei Cas-

si dy u. Sha ver 1999; Strauß et al. 2002; 

Gross mann u. Gross mann 2004).

Eine Rei he von Kon zep ten der Bin-

dungs theo rie ist für die Psy cho the ra pie 

höchst re le vant: Dies pos tu lier te Bowl by 

auch von Be ginn an (vgl. Bowl by 1988), 

ob gleich Kli ni ker und kli ni sche For scher 

sich lan ge Zeit recht abs ti nent ge gen über 

der Theo rie ge zeigt ha ben. In den ver gan-

ge nen 15 Jah ren hat sich aber eine äu ßerst 

le ben di ge und er trag rei che kli ni sche Bin-

dungs for schung etab liert (Cas si dy u. Sha-

ver 1999; Strauß et al. 2002), die eine Viel-

zahl me tho di scher An sät ze und Fra ge stel-

lun gen in teg riert. Bei spiels wei se hat sich 

die kli ni sche Bin dungs for schung mit der 

Be deu tung von Bin dungs a spek ten für 

die Di ag nos tik und die The ra pie spe zi fi-

scher Stö rungs bil der be fasst (z. B. Bor der-

li ne per sön lich keits stö run gen, dis so zia ti-

ve Stö run gen; z. B. Agra wal et al. 2004; 

Liot ti 2006), mit der Be deu tung von Bin-

dungs er fah run gen als Ri si ko- bzw. Schutz-

fak tor für die Ent wick lung von Psy cho pa-

tho lo gie (Gross mann u. Gross mann 2003) 

und mit dem Be zug der Theo rie zu an de-

ren kli ni schen, ins be son de re der psy cho-

ana ly ti schen Theo rie (z. B. Cor ti na u. Mar-

ro ne 2004).

Mitt ler wei le liegt eine grö ße re Zahl 

von Stu di en vor, in de nen die all ge mei-

ne Be deu tung von Bin dungs merk ma len 

für den Be hand lungs er folg nach Psy cho-

the ra pi en über prüft wur de (z. B. Fonagy 

et al. 1996; Mos heim et al. 2000; Sach se 

u. Strauß 2002; Strauß et al. 2006). Die-

ser Fra ge liegt zu min dest im pli zit die An-

nah me zu grun de, dass Bin dungs merk ma-

le von Pa ti en ten, bei spiels wei se über Un-

ter schie de be züg lich der Er war tun gen an 

eine The ra pie oder die Per son des The ra-

peu ten, sich auf den in ter per so na len Pro-

zess ei ner Psy cho the ra pie in un ter schied li-

cher Art und Wei se aus wir ken so wie auch 

die Ent wick lung und die Qua li tät der the-

ra peu ti schen Be zie hung be ein flus sen.

Die bis lang vor lie gen den Be fun de zu 

die ser The ma tik wer den nach fol gend 

kom pri miert zu sam men ge fasst. Es wird 

da bei deut lich wer den, dass die Be fun de 

aus sehr un ter schied li chen For scher grup-

pen stam men, die wie de rum sehr ver-

schie de ne An sät ze zur Er fas sung von bin-

dungs re le van ten Merk ma len ver wen den. 

Auf die in die sem Kon text wich ti ge Me-

tho den dis kus si on kann hier nicht nä her 

ein ge gan gen wer den (s. dazu Hö ger 2002; 

Buch heim u. Strauß 2002 so wie das The-

men heft der Zeit schrift At tach ment and 

Hu man De ve lop ment, Vol. 4(2), 2002).

The ra peu ti sche Be zie hung und 
Bin dungs be zie hung

Ge mes sen an den oben ge nann ten Kri te ri-

en für eine Bin dungs be zie hung kann man 

an neh men, dass die the ra peu ti sche Be zie-

hung häu fig eine Bin dungs be zie hung ist: 

„The cli ent finds in the the ra pist so meo ne 

who seems stron ger and wi ser than him- 

or her self. Thus, the cli ent may in ter act 

with the cli ni ci an in ways that re flect ex-

pec ta ti ons from other re la ti on ships“ (Do-

zier u. Ba tes 2004, S. 167, Her vor he bung 

vom Au tor).

Bo rel li u. Da vid (2004) kom men zu ei-

ner ähn li chen Ein schät zung: „Psy cho the-

ra py is a pro cess through which cli ents di-

vul ge the most per so nal and vul ne ra ble de-

tails of their life his to ries to an in di vi du al 

who is ho pe ful ly sen si ti ve, nur tu rant, and 

ca ring. This in ter change can be thought to 

pa ral lel aspects of ear ly in ter ac ti ons with 

an at tach ment fi gu re. Ide al ly, the ef fec ti ve 

the ra pist’s role is to pro vi de the two func ti-

ons of an at tach ment fi gu re as con cep tua-

li zed by Bowl by: that of a se cu re base and 

a safe ha ven“ (S. 272).

Far ber et al. (1995) re la ti vie ren die 

Ana lo gie der the ra peu ti schen mit der El-

tern-Kind-Be zie hung vor al lem da hin ge-

hend, dass die the ra peu ti sche Be zie hung 

doch durch spe zi fi sche zeit li che, fi nan zi el-

le, struk tu rel le und ethi sche Gren zen mo-

di fi ziert wür de. Den noch, so Far ber et al. 

(1995; s. auch Strauß 2000; D’Elia 2001), 

sei spe zi ell die Be reit stel lung ei ner si che-

ren Ba sis für die Ex plo ra ti on ein we sent-

li ches, bin dungs re le van tes Cha rak te ris-

ti kum der the ra peu ti schen Be zie hung. 

Meh re re Au to ren ver tre ten die Auf fas-

sung, dass Pa ti en ten bei spiels wei se (aber 

kei nes wegs nur) zu Be ginn ei ner The ra pie 

(ei ner „frem den Si tu a ti on“) auf Ver hal tens-

wei sen zu rück grei fen, die vom in ne ren Ar-

beits mo dell der Bin dung bzw. den ent spre-

chen den „states of mind“ ab ge lei tet sind, 

um mit un an ge neh men Ge füh len fer tig 

zu wer den.

Mal lin ck rodt (2000), ei ner der ak tivs-

ten For scher auf dem Ge biet der An wen-

dung der Bin dungs theo rie im Kon text 

der the ra peu ti schen Be zie hung, ent wi ckel-

te das Mo dell „so zia ler Kom pe ten zen im 

in ter per so na len Pro zess“ (SCIP). Das Mo-

dell nimmt an, dass so zia le Kom pe ten zen 

Fer tig kei ten um fas sen, die nö tig sind, um 

zu frie den stel len de und sup por ti ve Be zie-

hun gen zu ent wi ckeln und auf recht zu er-

hal ten, so wie per sön lich keit sim ma nen te 

Ei gen schaf ten, die die se „skills“ steu ern. 

Nach Mal lin ck rodt kann die Bin dungs-

theo rie auf der Ba sis frü her In ter ak ti ons er-

fah run gen mit Bin dungs per so nen die Ent-

wick lung so zia ler Kom pe ten zen gut er klä-

ren. Die se wie de rum wir ken sich auf die 

so zia le Un ter stüt zung und die Qua li tät in-

ter per so na ler Be zie hun gen, den Um gang 

mit Be las tun gen, aber auch auf die psy cho-

the ra peu ti sche Be zie hung aus. Die se – so 

Mal lin ck rodt (2000) – tra ge dann Züge ei-

ner Bin dungs be zie hung, wenn ein Kli ent 

dazu kommt, sich tat säch lich „auf den in-
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ter per so na len Pro zess ein zu las sen“. Al ler-

dings gäbe es wich ti ge Un ter schie de zwi-

schen der the ra peu ti schen und der El tern-

Kind-Bin dungs be zie hung:

„In adults, wor king mo dels of at tach-

ment con sist of four ele ments (a) au to bio-

gra phi cal me mo ries of so ci al in ter ac ti ons, 

(b) ex pec ta ti ons about self and others in 

in ter per so nal si tua ti ons, (c) re la ti on ship 

goals that gui de one’s re spon se in so ci al 

si tua ti ons, and (d) stra te gies for at tai ning 

the se goals and re gu la ting dis tress pro du-

ced by lack of goal at tain ment. Thus, if psy-

cho the ra py is a form of at tach ment, the 

re la ti on ship will be in flu enced by both 

the cli ent’s and the the ra pist’s (a) me mo-

ries of the past at tach ments, (b) ex pec ta-

ti ons about how self and others will be ha-

ve in the the ra py re la ti on ship, (C) stra te-

gies for at tai ning goals in the the ra peu tic 

re la ti on ship, and (d) stra te gies for re gu la-

ting dis tress when the goals are frus tra ted“ 

(S. 251).

Die em pi ri sche For schung zum The-

ma ist in ers ter Li nie auch von der Fra ge 

be stimmt, wie sich in ter na li sier te Sche ma-

ta von Be zie hun gen im the ra peu ti schen 

Kon text be merk bar ma chen (an ge fan-

gen von der In an spruch nah me the ra peu-

ti scher Hil fe über spe zi fi sche Be zie hungs-

an ge bo te und de ren Be deu tung im The ra-

pie pro zess bis hin zu der Fra ge, ob und 

in wel chem Maße auch die in ter na li sier-

ten Bin dungs er fah run gen auf The ra peu-

ten sei te für die the ra peu ti sche Al li anz 

be deut sam sind). Ei ni ge Au to ren (z. B. 

Wein ber ger et al. 1995) ge hen so weit, ei-

nen Teil der „all ge mei nen Wirk fak to ren“ 

von Psy cho the ra pie, die au gen schein lich 

für die Be hand lungs er geb nis se von größ-

ter Be deu tung sind (vgl. Lam bert u. Ogles 

2004), bin dungs theo re tisch zu er klä ren, 

etwa in dem Sin ne, dass die För de rung 

des „si che ren Ba sis ver hal tens“ (s. oben) 

in The ra pi en un ter schied li cher theo re ti-

scher Aus rich tung im pli zit oder ex pli zit 

ge för dert wür de.

An ge sichts der noch kur z en Tra di ti on 

der kli ni schen Bin dungs for schung liegt es 

nahe, dass der Stand der em pi ri schen For-

schung noch et was un zu rei chend ist. Den-

noch zei gen sich, be zo gen auf eine bin-

dungs theo re ti sche Kon zep ti on der the ra-

peu ti schen Be zie hung, ei ni ge in te res san te 

Er geb nis se, die nach fol gend zu sam men ge-

fasst wer den.

Em pi ri sche Be fun de

Be zie hungs an ge bo te, Be zie hungs-
er war tun gen, Über tra gung 
und Ge gen über tra gung

Im Hin blick auf die Be reit schaft, über-

haupt the ra peu ti sche Hil fe in An spruch 

zu neh men, wer den in Ab hän gig keit vom 

vor herr schen den Bin dungs stil Un ter schie-

de ver mu tet, die z. T. auch schon em pi-

risch ge stützt sind. Do zier u. Ba tes (2004) 

fas sen die se Be fun de zu sam men und kom-

men zu dem Schluss, dass ab wei send ge-

bun de ne Men schen sel te ner Hil fe su chen 

und dazu nei gen, ihre Pro b le me her un ter-

zu spie len (vgl. Do zier u. Lee 1995). Dies 

wird u. a. auch des halb als Re sul tat von 

Ab wehr ge wer tet, da Stu di en bei Klein-

kin dern (z. B. Spang ler u. Schie che 1998), 

aber auch bei Er wach se nen ge zeigt ha ben, 

dass ver mei den de Per so nen trotz ei ner 

nach au ßen ge rich te ten Ba ga tel li sie rung 

von Bin dungs the men au to nom sehr ak ti-

viert sind (Do zier u. Ko bak 1992 zeich ne-

ten die Haut leit fä hig keit von Stu den ten 

im Ver lauf des AAI auf. Bei ab wei sen den 

Pro ban den zeig te sich eine aus ge präg te re 

Ak ti vie rung bei Fra gen nach Kind heits be-

las tun gen, die nicht mit ver ba len Äu ße run-

gen kon kor dant war: „phy sio lo gy be lied 

their self-re pre sen ta ti on“).

Auch wenn Ver mei den de the ra peu-

ti sche Kon tak te su chen, ge ben sie sich 

nach Sla de (1999) eher „cool“, zu rück hal-

tend, „pfle ge leicht-freund lich“, sie wei sen 

Hil fe zu rück und len ken die Auf merk sam-

keit ge schickt von emo tio na len The men 

ab, sie er ken nen ihre Schwie rig kei ten we-

ni ger an und sind auch we ni ger be reit, an 

in ter per so na len Pro b le men zu ar bei ten.

Im Ge gen satz zu ab wei send/ver mei-

den den sind ver strickt ge bun de ne Per so-

nen eher be reit, Hil fe in An spruch zu neh-

men, sie er schei nen eher for dernd. Nach 

Do zier u. Ba tes (2004) er ken nen die se Per-

so nen ihre Pro b le me durch aus an, nei gen 

aber eher dazu, ihre Si tu a ti on zu über trei-

ben. Im Kon takt er wei sen sie sich eher als 

be dürf tig und for dernd, sie for dern ihr Ge-

gen über he raus, tes ten die Gren zen, pro-

vo zie ren da durch u. U. Feind se lig keit und 

hal ten es schlecht aus, al lein zu sein oder 

ver las sen zu wer den (Sla de 1999). Au to no-

me Er wach se ne wer den da ge gen als deut-

lich ko ope ra ti ver und en ga gier ter im Zu-

sam men hang mit the ra peu ti schen Hilfs an-

ge bo ten be schrie ben.

Über das In an spruch nah me ver hal ten 

von Per so nen mit un ter schied li cher Bin-

dung lie gen bis lang noch we nig em pi ri-

sche Stu di en vor. Korf ma cher et al. un ter-

such ten (1997) schwan ge re Frau en, die die 

Mög lich keit er hiel ten, einen „home vi si ta-

ti on ser vice“ zu nut zen, mit dem AAI: Die 

au to no men Müt ter for der ten deut lich ak ti-

ver und häu fi ger Hil fe und wa ren sehr viel 

ko ope ra ti ver, die ab wei sen den wa ren am 

we nigs ten ko ope ra ti ons be reit. (Ver strick-

te Per so nen wa ren in der Stich pro be kaum 

re prä sen tiert.) Ben nett (2004) be rich tet, 

dass un si cher ge bun de ne Pa ti en ten mit 

ei ner Te le fon the ra pie zur Über brückung 

von The ra pie pau sen deut lich schlech ter 

zu recht ka men als au to no me Per so nen.

Es wird in der kli ni schen Bin dungs-

for schung da von aus ge gan gen, dass die 

bin dungs be zo ge nen „states of mind“ so-

wohl die Er war tun gen der Pa ti en ten an 

ihre The ra peu ten (im Sin ne von Über tra-

gungs be reit schaf ten) als auch die Re ak tio-

nen der The ra peu ten (im Sin ne von Ge-

gen über tra gung) auf un ter schied lich ge-

bun de ne Per so nen be ein flus sen. In der 

Tat ist bei spiels wei se mehr fach ein Zu sam-

men hang von Bin dungs re prä sen ta tio nen 

bzw. -sti len und zent ra len Be zie hungs kon-

flikt the men nach ge wie sen (z. B. Al ba ni 

et al. 2001, 2002; Waldin ger et al. 2003), 

die in der psy cho ana ly ti schen Psy cho the-

ra pie for schung als In di ka tor für Über tra-

gungs be reit schaft ge wer tet wer den. So fin-

den sich etwa Au to no mie wün sche un ter 

un si cher ge bun de nen Per so nen häu fi ger 

(Waldin ger et al. 2003).

Es ver wun dert des halb nicht, dass im 

Kon text der Bin dungs theo rie auch ei ni ge 

Stu di en zur The ma tik der Über tra gung/

Ge gen über tra gung durch ge führt wur den, 

die auf kli ni schen Be ob ach tun gen fu ßen, 

nach de nen Men schen mit un ter schied li-

cher Bin dungs re prä sen ta ti on ganz un ter-

schied li che Re ak tio nen in ih rem Ge gen-

über aus lö sen: Do zier u. Ba tes (2004) be-

schrei ben, dass sich In ter view er bei der 

Durch füh rung ei nes AAI mit ei ner ab wei-

sen den Per son häu fig un be hag lich fühl-

ten, ins be son de re wenn po ten zi ell emo tio-

na le The men zur Spra che kämen, da die 

in ter view te Per son ver mitt le: „Die sen Be-

reich bit te nicht be tre ten!“. Per so nen mit 

ver strick tem Bin dungs sta tus ver mie den 

9Psychotherapeut 1 · 2006 | 



kei nes wegs die Dis kus si on ih rer Pro b le me 

und wür den vor al lem des halb als eher be-

an spru chend er lebt, da sie ihr Ge gen über 

oft ver ges sen und gleich zei tig we nig ein-

sichts voll über sich spre chen wür den. Da-

ge gen sei en In ter views mit au to no men 

Per so nen „oft mals ein Ver gnü gen“.

In ei ner Un ter su chung von Mar tin et al. 

(2006) wur den 121 Stu die ren den und 52 

an ge hen den Psy cho the ra peu ten per Ton-

band drei pro to ty pi sche Epi so den aus Er-

wach se nen bin dungs in ter views mit Angst-

pa ti en tin nen in stan dar di sier ter Form prä-

sen tiert. Die Pro ban den soll ten nach je-

dem In ter view aus schnitt, der ent we der ty-

pisch für eine au to no me, eine ab wei sen de 

oder eine ver strick te Bin dungs re prä sen ta-

ti on war, ihre ei ge nen in ter per so na len Im-

pul se, ihre Be find lich keit und ihre Ge gen-

über tra gungs ge füh le stan dar di siert mit hil-

fe des „Im pact Mes sa ge In ven to ry“, der Be-

find lich keitss ka la so wie ei nem ei gens kon-

stru ier ten „Ge gen über tra gungs fra ge bo-

gen“ be ur tei len. Da rü ber hi naus schätz ten 

die Pro ban den ihre ei ge nen Bin dungs stra-

te gi en in ei nem Be zie hungs fra ge bo gen ein 

(die für die Be wer tun gen al ler dings nicht 

be deut sam wa ren). Die Stu die be stä tig te 

die Hy po the se, dass die Nar ra ti ve un ter-

schied lich ge bun de ner Pa ti en ten auch spe-

zi fi sche Wir kun gen in den Ver suchs per so-

nen her vor ru fen, die sich so wohl im Hin-

blick auf in ter per so na le Re ak tio nen als 

auch im Hin blick auf die Be find lich keit 

dar stel len las sen. In te res san ter wei se un-

ter schie den sich die Stu die ren den in den 

Re ak tio nen nicht we sent lich von den The-

ra peu ten. Die Per son mit ab wei sen der Bin-

dung pro vo zier te mit Ab stand die feind se-

ligs ten Re ak tio nen, eher schlech te Be find-

lich keit und ne ga ti ve Ge gen über tra gungs-

im pul se. Die si che re Per son wur de am po-

si tivs ten wahr ge nom men. Die The ra peu-

ten wur den zu sätz lich zu hy po the ti schen 

Be hand lungs ent schei dun gen bzw. -in di ka-

tio nen be fragt. Die ver wi ckel te Pa ti en tin 

wur de am ehe s ten für eine Psy cho the ra pie 

in di ziert und be vor zugt, wäh rend die ab-

wei sen de Per son am häu figs ten auf grund 

feh len der In di ka ti on ab ge lehnt wur de.

Wood hou se et al. (2003) zeig ten, dass 

eher si cher ge bun de ne, et was we ni ger 

auch ver strick te Per so nen (klas si fi ziert 

mit Hil fe der „Cli ent At tach ment to The ra-

pist Sca le“, CATS, von Mal lin ck rodt et al. 

1995; s. un ten) häu fi ger ne ga ti ve Über tra-

gun gen ent wi ckel ten. Dies in ter pre tie ren 

die Au to ren da mit, dass Bin dungs si cher-

heit am ehe s ten die Ba sis für die Ex plo ra-

ti on ne ga ti ver Ge füh le böte, ohne Angst 

im Hin blick auf po ten zi ell ne ga ti ve Re ak-

tio nen ei nes The ra peu ten. Bei ab wei send 

Ge bun de nen wur den in der Stu die ins ge-

samt we ni ger Über tra gungs re ak tio nen 

(po si tiv wie ne ga tiv) kon sta tiert. Eine wei-

te re Stu die von Li gie ro u. Gel so (2002) be-

fass te sich mit den Zu sam men hän gen zwi-

schen Bin dungs merk ma len, Ge gen über-

tra gungs ver hal ten (fremd be ur teilt durch 

Su per vi so ren) und der the ra peu ti schen Al-

li anz. Hier zeig ten sich kei ne Zu sam men-

hän ge zwi schen Bin dung und Ge gen über-

tra gung, wohl aber war eine ne ga ti ve Ge-

gen über tra gung mit Be ein träch ti gun gen 

der the ra peu ti schen Al li anz as so zi iert. Po-

si ti ve Ge gen über tra gungs re ak tio nen wie-

de rum wa ren ver knüpft mit we nig aus ge-

präg ten „Bin dun gen“ im Kon text der Ar-

beits be zie hun gen (die mit hil fe des auf 

Bor din 1976 ba sie ren den „Wor king Al lian-

ce In ven to ry“ von Hor vath u. Green berg 

1986 er fasst wur de).

Ein mit po ten zi el len Über tra gungs- 

und Ge gen über tra gungs re ak tio nen eng 

ver bun de nes Kon strukt, das in den letz-

ten Jah ren viel fach un ter sucht wur de, ist 

das der Bin dungs er war tun gen von Pa ti-

en ten ge gen über ih rem The ra peu ten bzw. 

die durch Bin dungs re prä sen ta tio nen be-

ein fluss te Wahr neh mung des The ra peu-

ten durch den Pa ti en ten/Kli en ten. Mal-

lin ck rodt et al. (1995) ent wi ckel ten die be-

reits er wähn te CATS, ein 36 Items um fas-

sen des In ven tar, das die Wahr neh mung 

des The ra peu ten durch die Kli en ten aus 

ei ner Bin dungs per spek ti ve er fasst. Auf 

der Ba sis der CATS las sen sich die se Wahr-

neh mun gen in die drei Haupt grup pen „si-

cher“, „ver mei dend/ängst lich“, „ver wi ckelt“ 

ka te go ri sie ren. Mit der CATS konn ten die 

Au to ren zei gen, dass si che re Kli en ten ei-

ne en ge re Bin dung an den The ra peu ten 

ent wi ckeln, fo kus sier ter ar bei ten und häu-

fi ger ähn li che Zie le for mu lie ren wie ihre 

The ra peu ten. Ver mei den de Kli en ten ent-

wi ckel ten we ni ger Ver trau en, wa ren we-

ni ger ko ope ra tiv und über ein stim mend 

im Hin blick auf die The ra pie ziel for mu lie-

run gen. Die ver strick te Grup pe schließ-

lich war durch sehr star ke Bin dun gen an 

den The ra peu ten und Wün sche nach in-

ten si ver en und häu fi ge ren Kon tak ten zu 

ih rem The ra peu ten cha rak te ri siert. Auf 

der Ba sis des In stru ments wur den seit her 

wei te re Stu di en durch ge führt (s. auch die 

be reits er wähn te Ar beit von Wood hou se 

et al. 2003): Mal lin ck rodt et al. (1998) bei-

spiels wei se zeig ten Zu sam men hän ge zwi-

schen Tren nungs angst in der Fa mi lie, Rol-

le num kehr und Kon flik ten in der El ter ne-

he mit Ale xi thy mie und ei ner be ein träch-

tig ten Bin dung an den The ra peu ten. Die 

Ale xi thy mie er wies sich als Me dia tor zwi-

schen fa mi li ärer Dys funk ti on und Bin-

dung.

In der Ar beit von Mal lin ck rodt et al. 

(2005) wird be rich tet, dass si che re Bin-

dungs er war tun gen an den The ra peu ten 

wie de rum mit ei ner in ten si ver en, auf Ex-

plo ra ti on ge rich te ten psy cho the ra peu ti-

schen Ar beit, ei ner po si ti ver en Ar beits-

be zie hung und dif fe ren zier te ren Ob jekt-

be zie hun gen ver knüpft war. Die CATS 

er klär te in die ser Stu die und in ei ner Re-

ana ly se äl te rer Da ten der Ar beits grup pe 

be trächt li che Aspek te der Va ri anz be züg-

lich der Ein schät zun gen von The ra pie stun-

den auf, die das „Wor king Al lian ce In ven-

to ry“ als das am meis ten ver brei te te Maß 

zur Er fas sung der the ra peu ti schen Be zie-

hung nicht er klä ren konn te. Auch wenn 

also ein zel ne Aspek te der Ar beits be zie-

hung mit Bin dungs si cher heit kor re lier-

ten, schei nen die Kon struk te kei nes wegs 

iden tisch.

Die CATS ist ein zen tra les In stru ment 

im Kon text des von Mal lin ck rodt (2000) 

be schrie be nen SCIP-Mo dells (s. oben). 

Mal lin ck rodt et al. (1995) konn ten zei gen, 

dass Selbst ef fi zi enz und Bin dungs si cher-

heit – in dem Mo dell Kon sti tu en ten so zia-

ler Kom pe tenz – eben so wie das er in ner te 

el ter li che Ver hal ten die Qua li tät der the ra-

peu ti schen Be zie hung be ein fluss ten.

Ein mit der CATS ver gleich ba res In stru-

ment im deutsch spra chi gen Raum ist der 

Bie le fel der Fra ge bo gen zur Kli en te ner war-

tung (BFKE, Hö ger 1999). Die ses In stru-

ment ba siert auf der An nah me, dass sich 

Pa ti en ten vor und zu Be ginn ei ner Psy cho-

the ra pie in ei nem Zu stand von Kum mer 

und Not be fin den. So mit ist ihr Bin dungs-

sys tem ak ti viert, wo mit Er war tun gen an 

den The ra peu ten und Vor stel lun gen be-

züg lich ih rem ei ge nen Be zie hungs an ge-

bot von ih rem in ne ren Ar beits mo dell von 

Bin dung be stimmt wer den (Hö ger 2002). 

Der BFKE (eben so wie das auf Part ner-
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schaf ten be zo ge ne Äqui va lent, der BFPE; 

Hö ger u. Busch käm per 2002) um fasst drei 

Di men sio nen bzw. Ska len, näm lich Ak zep-

tanz pro ble me (Selbstzwei fel, Miss trau en, 

er war te te Ab leh nung), Öff nungs be reit-

schaft (Fä hig keit, über sich und ei ge ne Be-

dürf nis se/Ge füh le zu spre chen) so wie Zu-

wen dungs be dürf nis (be wuss te Wahr neh-

mung des Wunsches nach Prä senz/Zu wen-

dung des The ra peu ten).

Meh re re Stu di en ha ben mitt ler wei le 

ge zeigt, dass auf der Ba sis der Ska len wer-

te mit hil fe von Clus ter- und Dis kri mi nan-

z ana ly sen sta bil fünf ver schie de ne Grup-

pen zu iden ti fi zie ren sind, näm lich:

F si che re Per so nen,

F ver mei dend-an klam mern de Per so-

nen,

F be dingt-si che re Per so nen als Va ri an-

ten ver mei den der (des ak ti vier ter) Bin-

dungs mus ter so wie

F am bi va lent-an klam mern de Per so nen 

und

F am bi va lent-ver schlos se ne Per so nen.

Der BFKE wur de (noch) nicht um fas send 

im Kon text von Stu di en zur the ra peu ti-

schen Be zie hung an ge wandt (ob wohl di-

es na tür lich nahe läge), wohl aber mit dem 

The ra pie er folg in Ver bin dung ge bracht. 

Strauß et al. (2006) konn ten in ei ner Stich-

pro be von meh re ren Hun dert sta tio nären 

Pa ti en ten zei gen, dass Pa ti en ten, die sich 

als „be dingt si cher“ be schrei ben, be son-

ders von der Be hand lung pro fi tier ten, 

wäh rend die am bi va len ten Pa ti en ten das 

un güns tigs te Er geb nis auf wie sen.

Bin dungs merk ma le, 
the ra peu ti sche Al li anz und de ren 
Be ein träch ti gung

Über die ge nann ten Be rich te hi naus, die 

sich spe zi ell mit Aspek ten der bin dungs-

be ding ten Er war tun gen an eine The ra pie 

bzw. den The ra peu ten und da raus re sul tie-

ren de Be zie hungs an ge bo te, Über tra gungs- 

und Ge gen über tra gungs re ak tio nen be fass-

ten, gibt es be reits eine wei te re Zahl von 

Stu di en, die sich mit dem Ein fluss von Bin-

dungs merk ma len auf die Qua li tät bzw. Be-

ein träch ti gun gen der the ra peu ti schen Be-

zie hung be fass ten. Die se Stu di en las sen 

sich sehr kon den siert, wie folgt, zu sam-

men fas sen:

Si che re Bin dung (und po si ti ve er in ner-

te Er fah run gen mit wich ti gen Be zugs per-

so nen) scheint am ehe s ten auch mit ei ner 

po si ti ven the ra peu ti schen Be zie hung zu-

sam men zu hän gen (meist er fasst mit dem 

WAI; Ea mes u. Roth 2000, Mal lin ck rodt 

et al. 2005). Hier bei be ste hen ins be son de-

re – er war tungs kon form – Zu sam men hän-

ge von Bin dungs si cher heit, teil wei se auch 

ängst li cher Bin dung mit dem Bin dungs a-

spekt der the ra peu ti schen Be zie hung (im 

Sin ne von „bonds“; Sat ter field u. Lyd don 

1995, 1998). Ängst li che Bin dung sagt ins-

ge samt eher eine we ni ger po si ti ve Be wer-

tung der (ge sam ten) the ra peu ti schen Be-

zie hung vor her (Ea mes u. Roth 2000; Sat-

ter field u. Lyd don 1995). Nicht in al len Stu-

di en hat sich ein di rek ter Zu sam men hang 

von un si che rer Bin dung und ei ner spe zi-

fi schen Qua li tät der the ra peu ti schen Be-

zie hung ge zeigt, wenn gleich aber ängst-

lich ver mei den de Bin dung ne ga ti ve re Be-

hand lungs er geb nis se vor aus sag te (z. B. 

Reis u. Gre nyer 2004) bzw. Mus ter der 

the ra peu ti schen Al li anz in Ab hän gig keit 

von der Bin dungs or ga ni sa ti on von Pa ti en-

ten un ter schied lich va ri ie ren (Kan ni nen 

et al. 2000). In ei ner Stu die (Kiv lighan 

et al. 1998) er wies sich der Bin dungs sta-

tus als Mo de ra tor va ria ble für den Zu sam-

men hang der Er fah rung des The ra peu ten 

und der wahr ge nom me nen Qua li tät der 

Ar beits be zie hung: Bei bin dungs un si che-

ren Pa ti en ten war die Er fah rung des The-

ra peu ten von Ein fluss auf die Be wer tung 

der the ra peu ti schen Al li anz, nicht so bei 

bin dungs si che ren Per so nen.

Auch im Hin blick auf die Be wer tung 

von Grup pen bzw. die Er fah rung von the-

ra peu ti schen Fak to ren in der Grup pe er-

wie sen sich Bin dungs merk ma le als re le-

vant: Mal lin ck rodt u. Chen (2004) zeig ten, 

dass die Wahr neh mung an de rer in der 

Grup pe durch den Bin dungs sta tus ins be-

son de re bei ver mei den den Per so nen dif fe-

riert: Sie schät zen an de re we ni ger freund-

lich, aber auch we ni ger do mi nant ein. In 

der Un ter su chung von Sach se u. Strauß 

(2002) be wer te ten ver mei dend ge bun de-

ne Pa ti en ten in ter per so na le Grup pen er-

fah run gen (Al truis mus, Ko hä si on, in ter-

per so na les Ler nen) deut lich we ni ger hilf-

reich als eher „kog ni ti ve“ Er fah run gen 

(Kla ri fi ka ti on, Ein sicht).

Ein Ziel ei ner psy cho the ra peu ti schen 

Be hand lung, so Do zier u. Ba tes (2004), sei 

die di rek te oder in di rek te Mo di fi ka ti on des 

„state of mind“ ei nes Pa ti en ten. Der Weg 

(Pro zess), der dort hin führt, wür de un ter-

schied lich emp fun den, so sei die Be hand-

lung au to no mer Per so nen oft mals „be loh-

nend“, wäh rend die Be hand lung ab wei sen-

der Pa ti en ten ein „dau ern der Kampf um 

die Be zie hung sei“. Wie Psy cho the ra peu ten 

da mit um ge hen, wis sen wir bis lang al len-

falls aus Fall be schrei bun gen. Eine der we ni-

gen Stu di en, die sich mit großem Auf wand 

auf die An a ly se von In ter ven tio nen im Zu-

sam men hang mit bin dungs re le van ten Äu-

ße run gen be fass te, ist die von Hardy et al. 

(1999). Die ser Stu die zu fol ge wer den of fen-

sicht lich die Re ak tio nen der The ra peu ten 

durch den Bin dungs stil der Pa ti en ten me di-

iert: Auf Kli en ten mit ver strick ter Bin dung 

rea gier ten die The ra peu ten vor wie gend 

mit In ter ven tio nen, die zur Re fle xi on an re-

gen soll ten, auf ab wei send ge bun de ne rea-

gier ten sie eher mit In ter pre ta tio nen.

Es mag also sein, dass The ra peu ten 

sich in tui tiv auf das durch Bin dungs er fah-

run gen be ein fluss te Be zie hungs an ge bot 

von Pa ti en ten ein stel len, und dass auch 

vor die sem Hin ter grund er klär bar ist, dass 

die Zu sam men hän ge zwi schen Bin dungs-

stil und the ra peu ti scher Be zie hung eben-

so we nig ein deu tig sind, wie die Be fun de 

zur prä dik ti ven Qua li tät von Bin dungs sti-

len für den Be hand lungs er folg. Die meis-

ten Stu di en hier zu zei gen im mer hin, dass 

das Aus maß an Bin dungs si cher heit den 

Be hand lungs er folg am bes ten vor her sagt 

(z. B. Strauß et al. 1999; Mey er u. Pil ko nis 

2002; Mey er et al. 2003; Mos heim et al. 

2000; Strauß et al. 2006). Dies ist auch vor 

dem Hin ter grund der An nah me von Bin-

dungs for schern (z. B. Main 1990) zu ver-

ste hen, dass eine au to no me Bin dung als 

die pri märe Stra te gie ver stan den wer den 

kann, die auch im Fal le ei ner un si che ren 

Bin dung – als ba sa le au to no me Re prä sen-

tanz von Bin dung – einen ge wis sen Ein-

fluss hat (vgl. Do zier u. Ba tes 2004: „treat-

ment can ca pi ta li ze on this un der ly ing 

need for connec ted ness and co he rence“). 

Im Hin blick auf un si che re Bin dungs mus-

ter ist die Er geb nis la ge un ein deu tig und 

wahr schein lich von Pa ti en ten merk ma len, 

aber auch vom Be hand lungs an satz bzw. -

set ting ab hän gig (Ho ro witz et al. 1993; Fo-

nagy et al. 1996; Sach se u. Strauß 2002).

Ein po ten zi ell be deut sa mer Mo de ra-

tor für den Zu sam men hang zwi schen Bin-
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dungs merk ma len auf Pa ti en ten sei te, der 

the ra peu ti schen Be zie hung und dem Be-

hand lungs er geb nis dürf te si cher lich die 

Bin dungs ge schich te bzw. der Bin dungs-

stil der The ra peu ten sein, zu de ren Qua li-

tät sich in der em pi ri schen For schung lang-

sam auch ers te Be fun de fin den las sen.

Bin dungs merk ma le von 
The ra peu ten und ihre Be deu tung 
für die the ra peu ti sche Be zie hung

Psy cho the ra peu ten sind mög li cher wei-

se eine, was ne ga ti ve Bin dungs er fah run-

gen an be langt, „vul ne ra ble“ Grup pe: Fus-

sell u. Bon ney (1990) ha ben ge zeigt, dass 

The ra peu ten im Ver gleich zu Phy si kern 

sehr viel häu fi ger trau ma ti siert wa ren, 

und dass sie ähn lich pro ble ma ti sche Vor-

ge schich ten auf wei sen wie bei spiels wei-

se Pries ter und Psych ia trie pa ti en ten. Lei-

per u. Ca sa res (2000) führ ten eine schrift-

li che Be fra gung von kli ni schen Psy cho-

lo gen in Groß bri tan ni en durch: Von 

den ant wor ten den Per so nen be schrie-

ben sich 70 in ei nem Fra ge bo gen als si-

cher ge bun den, un ter den Un si che ren fan-

den sich vor al lem „zwang haft für sorg li-

che“. Die Bin dungs un si che ren be schrie-

ben mehr Schwie rig kei ten in ih rer Pra-

xis, fühl ten sich we ni ger un ter stützt und 

durch ihre Ar beit mehr in ih rem All tags le-

ben be ein träch tigt. In ei ner mit dem BF-

PE (s. oben) durch ge führ ten Be fra gung 

er fah re ner deutsch spra chi ger Psy cho the-

ra peu ten durch Nord et al. (2000) zeig te 

sich, dass le dig lich 20 als si cher ge bun-

den klas si fi ziert wer den konn ten. Die 

Mehr zahl war durch ge rin ge Ak zep tanz-

pro ble me, durch Of fen heit, aber ge rin ges 

Be dürf nis nach Nähe und Zu wen dung cha-

rak te ri sier bar; dies in ter pre tier ten die Au-

to ren als Va ri an te ei nes de ak ti vier ten, ab-

wei sen den Bin dungs stils.

Ähn lich wie Do zier u. Ba tes (2004: 

„The cli ni ci an’s own state of mind af fects 

his/her in ter ac ti ons with the cli ent“) ha-

ben in jüngs ter Zeit auch an de re Au to ren 

auf die Be deu tung der Bin dungs merk ma-

le von Psy cho the ra peu ten hin ge wie sen. Bo-

rel li u. Da vid (2004) be to nen die Sen si ti vi-

tät für die Be dürf nis se der Pa ti en ten: „The 

the ra pist must re sist the pull to re spond in 

kind to the cli ent if they are to help the cli-

ent change ex pec ta ti ons... and should not 

con firm the pa ti ent’s world views!“.

Re a gie ren un si cher ge bun de ne The ra-

peu ten tat säch lich we ni ger em pa thisch, 

wie dies Ru bi no et al. (2000) be schrie ben? 

Ver zeich nen un si che re The ra peu ten mehr 

Ab brü che, und wer den sie von ih ren Pa ti-

en ten ne ga ti ver be wer tet, wie Stu art et al. 

(1990) dar stel len?

Es ist mög lich, dass Bin dungs si cher-

heit, Sen si ti vi tät und die häu fig da mit ver-

bun de ne Men ta li sie rung auf sei ten des 

The ra peu ten für die Ent wick lung ei ner gu-

ten Ar beits be zie hung güns tig ist, da die 

The ra peu ten ih ren Pa ti en ten in der Men-

ta li sie rungs fä hig keit „vo raus sind“ (Dia-

mond et al. 2003; Blatt u. Sha har 2004). 

Es aber auch mög lich, dass spe zi fi sche 

Kon fi gu ra tio nen für den Pro zess und das 

Er geb nis ei ner Psy cho the ra pie güns ti ger 

sind; da für spre chen je den falls ei ni ge der 

vor lie gen den em pi ri schen Be fun de. Do-

zier et al. (1994) zeig ten, dass au to no me 

„case ma na gers“ mit ver mei dend ge bun-

de nen Kli en ten eher „psy cho lo gisch“ in-

ter ve nier ten, mit ver strick ten Kli en ten da-

ge gen eher „prak tisch“. We nig au to no me 

„case ma na gers“ ver hiel ten sich ge nau um-

ge kehrt und er füll ten so mit eher die auf 

Bin dungs er fah run gen be ru hen den Er war-

tun gen. In ei ner spä te ren Stu die zeig ten 

sich wei te re Hin wei se auf eine (güns ti ge) 

Kom ple men ta ri tät (Ty rell et al. 1999): „Cli-

ni cians who set asi de at tach ment is su es 

wor ked more ef fec tive ly with cli ents who 

were caught up in at tach ment is su es“ (für 

wei te re Evi denz für die se Kom ple men ta ri-

tät s. Ber nier u. Do zier [2002]).

In ei ner der jüngs ten Stu di en zu die-

ser Fra ge un ter such ten Sau er et al. (2003) 

die Zu sam men hän ge zwi schen Bin dungs-

merk ma len auf Pa ti en ten- und Thea peu-

ten sei te und the ra peu ti scher Al li anz in ei-

ner Stich pro be von 20 The ra peu ten und 

28 Pa ti en ten. Die Zu sam men hän ge wa ren 

mo de rat: Ängst li che Bin dung auf The ra-

peu ten sei te hat te einen po si ti ven Ein fluss 

auf die Be wer tung der the ra peu ti schen 

Be zie hung le dig lich in der ers ten Sit zung, 

nicht aber in wei te ren Sit zun gen der un-

ter such ten Kurz zeit the ra pi en. Der Ein-

fluss der Zeit dau er auf die Ent wick lung ei-

ner po si ti ven Ar beits be zie hung war deut-

lich grö ßer als der Ein fluss von Bin dungs-

merk ma len.

Die meis ten vor lie gen den Stu di en zur 

The ra peu ten bin dung ba sie ren auf Fra ge-

bo gen me tho den, die mög li cher wei se zu 

ober fläch lich sind, um in ter na li sier te Bin-

dungs re prä sen ta tio nen zu er fas sen. In ei-

ner noch lau fen den Stu die in Göt tin gen 

wer den der zeit The ra peu ten mit auf wän-

di ge ren In ter view ver fah ren un ter sucht, 

um bei spiels wei se die oben ge nann ten 

Kom ple men ta ri täts hy po the se ad äqua ter 

zu über prü fen (vgl. Schau en burg et al. 

2004).

Schluss fol ge run gen

Seit dem die Bin dungs theo rie zu neh mend 

wie der im kli ni schen Feld re zi piert wird 

und in die kli ni sche For schung Ein gang ge-

fun den hat, ha ben sich zahl rei che re le van-

te Be fun de er ge ben, die die Nütz lich keit 

der Theo rie und der da raus ab ge lei te ten 

Me tho den un ter strei chen. Ein viel fach re-

pli zier ter Be fund der kli ni schen Bin dungs-

for schung ist, dass die große Mehr heit der 

Pa ti en ten in Psy cho the ra pie un si che re 

Bin dungs re prä sen ta tio nen auf weist (vgl. 

Schau en burg u. Strauß 2002). Wie in die-

sem Ka pi tel dar ge stellt, gibt es mitt ler wei-

le hin rei chend vie le Be fun de, die zei gen, 

dass die ser Um stand für die Psy cho the ra-

pie und die Ge stal tung bzw. Ent wick lung 

der the ra peu ti schen Be zie hung von Be-

deu tung ist, da Per so nen mit un ter schied-

li chen For men von Bin dungs un si cher heit 

sich in ih ren In ter ak tio nen un ter schei den 

und bei spiels wei se auch un ter schied li che 

Re ak tio nen in ih rem Ge gen über aus lö-

sen. So ge se hen ist es sinn voll, die Be fun-

de der Bin dungs for schung in Be zie hung 

zu Be ob ach tun gen im Kon text psy cho the-

ra peu ti scher In ter ak ti on zu set zen, spe zi-

ell der the ra peu ti schen Be zie hung, die – 

wie oben an ge merkt – zu min dest Züge ei-

ner Bin dungs be zie hung trägt bzw. tra gen 

kann (vgl. auch Hent schel 2005, 2005).

Es gibt mitt ler wei le eine reich hal ti ge 

Li te ra tur zu die sem As pekt, aus der auch 

Kli ni ker – bei spiels wei se bei der Lek tü re 

von Fall dar stel lun gen – Ge win ne er zie-

len kön nen; des we gen fin den die se Kon-

zep te auch zu neh mend ih ren Weg in die 

Aus- und Wei ter bil dung von Psy cho the ra-

peu ten (z. B. Har ris 2004). Au to ren, wie 

Liot ti (2002), wei sen zu Recht da rauf hin, 

dass die An nah men der Bin dungs theo rie 

als sinn vol le Werk zeu ge be grif fen wer den 

kön nen, die da bei hel fen, durch eine An a-

ly se bin dungs be zo ge ner „in ter per so na ler 

Sche ma ta“ die the ra peu ti sche Ar beits be-
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zie hung zu ana ly sie ren und bes ser zu be-

grei fen:

F „The cli ni ci an can quick ly grasp how 

the pa ti ent con strues the self, the the ra-

pist, and the the ra peu tic re la ti on ship... 

By ta king an ex plo ra to ry at ti tu de to-

ward the pa ti ent’s re a sons for fin ding 

the the ra peu tic re la ti on ship trouble so-

me, the the ra pist can avo id arou sing 

the pa ti ent’s re si stan ce and re ac tan ce... 

By re con struc ting how the dif fi cult re-

la ti on ship is re la ted to the for mer ex pe-

ri ence of an in se cu re at tach ment, the 

the ra pist co mes to know how to avo-

id the un wit ting re pe ti ti on of the be-

ha viour of the pa ti ent’s for mer at tach-

ment fi gu res. In this way, the con fir ma-

ti on of the pa ti ent’s ne ga ti ve ex pec ta-

ti ons con cer ning the self-other re la ti-

on ship can more ea si ly be avoi ded wi-

thin the the ra peu tic re la ti on ship... The 

re con struc ti on of the pa ti ent’s his to-

ry of at tach ment may fos ter the re vi si-

on of the pa ti ent’s in ter per so nal sche-

ma ta wi thout at tacking the re la ted be-

liefs and ex pec ta ti ons as mere ir ra tio na-

li ties... An ex plo ra ti on of the pa ti ent’s 

his to ry of at tach ment, as soon as dif fi-

cul ties in the the ra peu tic re la ti on ship 

are per cei ved, hel ps as ses sing and re-

vi sing the pa ti ent’s in ter per so nal sche-

ma ta whi le at the same time pre ser-

ving equa li ty and co ope ra ti on in the 

the ra peu tic re la ti on ship“ (Liot ti 2002, 

S. 386–387).

Trotz der kli ni schen Re le vanz der bis her 

vor lie gen den Be fun de gilt es, in der Zu-

kunft noch wich ti ge wis sen schaft li che 

Fra gen im Kon text bin dungs theo re ti scher 

Über le gun gen zur the ra peu ti schen Be zie-

hung zu klä ren. Buch heim (2005) deu tet 

an, dass die The ma tik im An satz be reits 

um eine „neu ro wis sen schaft li che Di men-

si on er wei tert“ wor den sei. Ers te Be fun-

de (z. B. Bar tels u. Zeki 2004) zei gen, dass 

Bin dung neu ro bio lo gisch of fen bar einen 

Be loh nungs me cha nis mus in Gang setzt, 

über den so zia le Dis tanz ver hin dert, kri-

ti sches Ur teils ver mö gen un ter drückt wür-

de. Fonagy (zit. nach Buch heim 2005) fol-

gert aus die sen Be fun den, dass in der the-

ra peu ti schen Be zie hung zwei Sys te me ak ti-

viert wür den: Zum einen das Bin dungs sys-

tem, das zu ei ner Re duk ti on der so zia len 

Dis tanz und des Kri tik be dürf nis ses ge gen-

über dem Ge gen über (der Per son des The-

ra peu ten) führt, zum an de ren Sys te me, 

die mit ne ga ti ven Ge füh len, so zia lem Ur-

teils ver mö gen und Men ta li sie rung ver bun-

den sind. Durch die Auf he bung ei ner kri-

ti schen Dis tanz könn ten do mi nie ren de in-

ter per so nel le Sicht wei sen auf ge ge ben und 

durch neue er setzt wer den.

Fa zit für die Pra xis

Noch sind wir weit da von ent fernt, die neu-

ro bio lo gi sche Ba sis der the ra peu ti schen 

Be zie hung im De tail zu ver ste hen; des we-

gen sind wir wohl nach wie vor auf die Be-

obach tung des in ter ak ti ven Ge sche hens 

in der Psy cho the ra pie an ge wie sen. Die-

ses Ge sche hen ist höchst in di vi du ell. Hö-

ger (2006), der sich et was kri tisch da-

zu äu ßert, dass die (no mo the ti schen) Me-

tho den der Psy cho the ra pie for schung der 

(etho lo gisch/idio gra phi schen) Bin dungs-

for schung „über ge stülpt“ wor den sei en, 

meint, dass für ein wirk li ches Ver ständ nis 

der the ra peu ti schen Ar beits be zie hung 

die „etho lo gi sche Me tho dik der ur sprüng-

li chen Bin dungs theo rie, das Be obach ten 

(und Be schrei ben), das Ka te go ri sie ren 

und die theo re ti sche In ter pre ta ti on zu-

sam men mit dem stän di gen Wech sel zwi-

schen die sen drei Ebe nen ein ge ra de zu 

idea les Vor bild“ wäre. Wir soll ten also wei-

ter auf merk sam be obach ten!

Kor re spon die ren der Au tor
Prof. Dr. phil., Dipl.-Psych. B. Strauß

In sti tut für Me di zi ni sche Psy cho lo gie, 
Kli ni kum der Fried rich-Schil ler-Uni ver si tät, 
Stoy stra ße 3, 07740 Jena
E-Mail: bern hard.strauss@med.uni-jena.de

In ter es sen kon flikt: Es be steht kein In ter es sen-
kon flikt. Der kor re spon die ren de Au tor ver si chert, 
dass kei ne Ver bin dun gen mit ei ner Fir ma, de ren 
Pro dukt in dem Ar ti kel ge nannt ist, oder ei ner Fir-
ma, die ein Kon kur renz pro dukt ver treibt, be ste-
hen. Die Prä sen ta ti on des The mas ist un ab hän gig 
und die Dar stel lung der In hal te pro dukt neu tral. 
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